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Jahresthema des Bundeselternrats in 2024: Föderalismus in der Bildung 
 
Sachbericht zum Projekt BER 2024-02– 1. Fachtagung zum Thema:  
„Was ist für uns Bildungsgerechtigkeit“ 
 
 
Teil I: 
 
Die 1. Fachtagung der Ausschüsse „GeS“, „Gym“ und „BBS“ fand vom 01.-03. März 2024 in 
Potsdam statt. 
 
Unter Bildungsgerechtigkeit verstehen wir den an die individuellen Bedarfe ausgerichteten 
Zugang zu einer qualitativ hochwertigen Bildung, um (unabhängig von sozialer Herkunft, 
Geschlecht, ethnischer Zugehörigkeit, Behinderung oder anderer Faktoren) das persönliche 
Potenzial ausschöpfen zu können. Dies umfasst sowohl den Zugang zu Primar-, Sekundar- und 
Hochschul- / beruflicher Bildung als auch die Bereitstellung von Ressourcen und Unterstützung. 
 
Föderalismus im Bildungswesen hat Auswirkungen auf die Bildungsgerechtigkeit und die 
individuellen Chancen von Schülerinnen und Schülern. Ein offensichtlicher Vorteil ist, dass die 
Regelungshoheit der Bildungspolitik in den Händen der Bundesländer vor Ort eine größere 
Anpassungsfähigkeit an die regionalen Erfordernisse ermöglicht. Ein weiterer Vorteil ist, dass 
Wettbewerb zwischen den Bundesländern dazu beitragen kann, dass die Bildungsqualität 
insgesamt verbessert wird.  
Nachteilig wirkt sich jedoch aus, dass es dabei zu großen Unterschieden in der Bildungsqualität 
und -gerechtigkeit zwischen den Bundesländern kommen kann, da die 
Finanzierungsmöglichkeiten und die Regelungen unterschiedlich sind. Dies kann dazu führen, 
dass bestimmte Gruppen, wie zum Beispiel jene aus armen oder ländlichen Gebieten, 
benachteiligt werden.  
Die Auswirkung von Föderalismus auf die Bildungsgerechtigkeit wird von vielfältigen Faktoren 
beeinflusst.  
Einige von diesen Einflussgrößen wollen wir bei der FT 01 exemplarisch betrachten. Hierzu 
gehören die Finanzierung (Kosten pro Schüler / Bundesland) sowie die Regulierung 
(Eingangsvoraussetzungen und Vergleichbarkeit von Schulformen, -abschlüssen, 
Mindeststandards).  
 
Die föderale Struktur trägt dazu bei, dass die Bildungsangebote den lokalen Bedürfnissen und 
Anforderungen anpassbar sind. Dies kann zu Unterschieden in den Anforderungen und 
Standards zwischen den Bundesländern kommen, was die Vergleichbarkeit von 
Eingangsvoraussetzungen und Abschlüssen erschwert. Eine Möglichkeit ist die Festlegung 
nationaler Standards, um diese Herausforderungen zu bewältigen. In diesem Zusammenhang 
stellt sich die Frage, inwieweit eine Standardisierung dem lokalen Bezug vorzuziehen ist bzw. 
wie man eine Verbindlichkeit dieser ggf. anerkannten Standards erreichen kann?  
Einheitliche Standards sollten der Sicherung für Lehrerqualifikation und fairer 
Ressourcenverteilung, aber auch dem Anspruch der Berücksichtigung der regionalen 
Unterschiede in Bezug auf die Qualität der Bildung Rechnung tragen. Daher ist es wichtig, auf 
nationaler Ebene politische Maßnahmen zu ergreifen, um eine gleichmäßige Verteilung von 
Ressourcen und eine hochwertige Lehrerqualifikation sicherzustellen.  
 
Die Umsetzung von bildungspolitischen Prioritäten, die auf sozioökonomische und 
ethnisch/soziale Unterschiede abzielen, sind in der Praxis überaus komplex. Es ist daher 
erforderlich, die Wirksamkeit der Maßnahmen zu überwachen und anzupassen, um 
sicherzustellen, dass sie tatsächlich die gewünschten postulierten Ziele erreichen bzw. 
Nachsteuerungsbedarfe identifizieren. 
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Die Länderfragen im Sinne des Tagungsthemas wurden vorab an die Mitglieder und 
Delegierten versandt: 
 

1. Welche Instrumente setzt das Land ein, um die Ziele (allgemeiner) 
Bildungsgerechtigkeit zu erreichen? Welche Maßnahmen gehen über die reine 
Unterstützung sozial benachteiligter Familien hinaus? 
 

2. Wie werden die eingesetzten Maßnahmen zur Erreichung der Ziele der 
Bildungsgerechtigkeit evaluiert, um ihre Wirksamkeit zu überprüfen und welche 
Erkenntnisse über die Wirksamkeit dieser Maßnahmen sind aktuell vorhanden? 

 
3. Welche Nachsteuerungs-/Anpassungsmaßnahmen werden aufgrund der Erkenntnisse 

aus der Evaluation der eingesetzten Maßnahmen zur Erreichung der Ziele der 
Bildungsgerechtigkeit ergriffen? 

 
Die Delegierten der Landeselternvertretungen befassten sich anhand der vorab übersandten 
Länderberichte mit den Entwicklungen in ihrem eigenen Land, erhielten durch die 
themenbezogenen Referate diesbezüglich weitere Anregungen und tauschten sich innerhalb 
der Fachausschüsse über die Entwicklung und Strategien in den anderen Bundesländern aus.  
 
Aus diesen erlangten Erkenntnissen hat die Delegiertenversammlung eine gemeinsame 
Forderung erarbeitet und beschlossen. 
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Resolution 
 
Bildungsungerechtigkeiten verringern – Chancen erhöhen – Potenziale heben 
 
Deutschland braucht Fachkräfte – gleichwohl leisten wir es uns, nicht allen Kindern und 
Jugendlichen die gleichen Chancen auf hochwertige Bildung und damit gute Startmöglichkeiten 
ins Leben zu gewährleisten. Sowohl das Grundgesetz als auch die UN-Nachhaltigkeitsziele 
fordern die Schaffung gleicher Bedingungen, unabhängig von Herkunft, sozialem Hintergrund 
und Behinderungen.  
 
Nur wenn wir diese Prinzipien in die Tat umsetzen, können wir eine Bildungslandschaft schaffen, 
die nicht nur gerecht ist, sondern auch wertvoll. Dies erfordert nicht nur den Abbau von 
Barrieren und Ungerechtigkeiten im Bildungssystem, sondern auch die Förderung von Vielfalt, 
Inklusion und individueller Unterstützung, um sicherzustellen, dass alle ihr volles Potenzial 
entfalten können.   
  
Es ist an der Zeit, die Worte in Taten umzusetzen und eine Zukunft zu schaffen, die auf 
Chancengerechtigkeit basiert, in der alle Schülerinnen und Schüler die Möglichkeit haben, ihr 
Leben nach ihren Vorstellungen zu gestalten.   
  
Der Bundeselternrat fordert die KMK auf, bundeseinheitliche Rahmenbedingungen zu schaffen, 
insbesondere folgende Punkte umzusetzen:  
 

• Die schulscharfe Implementierung einheitlich lautender Sozialindizes. Darüber können 
Belastungen in benachteiligten Regionen / Stadtteilen tatsächlich vergleichend 
abgebildet werden. Das Ziel muss sein, Bildungsgerechtigkeit an genau diesen 
Schulen über mehr Personal, kleinere Klassen, sowie finanzielle 
Unterstützung herzustellen. Dabei muss ein Anreizsystem geschaffen werden, um eine 
auskömmliche Personalsituation zu erreichen.  
  

• Die Angleichung der Übergänge, um gleiche Voraussetzungen und Chancen für alle 
Schülerinnen und Schüler zu schaffen. Die zuständigen Behörden werden aufgefordert, 
sich für die Entwicklung und Implementierung qualitativ hochwertiger und bundesweit 
einheitlicher Bildungsstandards einzusetzen, sowie für ein kontinuierliches Monitoring, 
Controlling und eine regelmäßige Anpassung, um eine nachhaltige und gerechte 
Bildungspolitik zu gewährleisten.  

 
• Die bundesweite Vereinheitlichung von Regelungen zu Nachteilsausgleich und 

Notenschutz, entsprechend den Vorgaben der Urteile des BVerwG vom 29.07.2015 und 
des BVerfG vom 22.11.2023.  

 
• An allen Schulformen müssen die geforderten Lehr- und Lernmittel für die Schülerinnen 

und Schüler kostenfrei zur Verfügung gestellt werden.  
 
 
Die Resolution wurde am 03.03.2024 von den Delegierten der 1. Fachtagung des Bundeselternrats 
einstimmig verabschiedet. 
 
 
Für eine bessere Lesbarkeit haben wir weitestgehend auf eine geschlechtsspezifische Differenzierung verzichtet. Im 
Sinne der Gleichbehandlung gelten entsprechende Begriffe für alle Geschlechter. 
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Teil II:  
 
Zum Tagungsthema „Was ist für uns Bildungsgerechtigkeit?“ haben wir ausgewählte 
Referenten begrüßen können, die uns einen Einblick in das breit gefächerte Themenspektrum 
gaben.  
 
Falko Stolp, ehemaliger Schulleiter einer Regelschule in Thüringen, hat zu Beginn seines 
Vortrages „Bildungsgerechtigkeit in der Schule“ eine Begriffserläuterung vorgenommen 
„Bildungsgerechtigkeit: gleichberechtigte Teilhabe an Bildungschancen, unabhängig 
von der sozialen Herkunft, der ökonomischen Ausgangslage, dem Geschlecht, dem 
Migrationshintergrund oder gesundheitlicher und kognitiver Voraussetzungen“.  
Er benennt die Akteure an Schule und zeigt Bausteine auf, welche benötigt werden, damit 
Bildungsgerechtigkeit an Schule optimal gelebt werden kann.  
 
Mirko Kother, Elternvertreter aus Sachsen-Anhalt und langjähriger Delegierter im 
Bundeselternrat, unterstützt in seiner Heimat Kinder und Jugendliche mit dem „Verein Jugend 
und Technik“. Den Kids werden die Fächer Werken, Produktive Arbeit und Unterricht in der 
Produktion nähergebracht.  
Der Referent ist der festen Überzeugung, dass heutzutage der Horizont des Lernens weit über 
das traditionelle Lehrbuch und die Grenzen des Klassenzimmers hinausreicht. Die Integration 
externer Bildungspartner eröffnet unseren Kindern neue Perspektiven, erleichtert den Zugang 
zu spezialisiertem Wissen und fördert die praktische Anwendung von theoretischem Lernen. 
Des Weiteren schlägt er eine Brücke zwischen Theorie und Praxis. Daher hat Mirko Kother für 
die Teilnehmenden einen Besuch bei einem externen Bildungspartner (Telegraphenberg) 
organisiert.    
 
Auf Grundlage der gehörten Vorträge haben die Teilnehmer*innen der Fachtagung 01 2024 
eine Resolution erstellt und beschlossen.   
 
 
 
Gegenüberstellung ursprünglicher Zuwendungsbetrag und Verbrauch 

Zahlenmäßiger Nachweis Fachtagung 01 2024   BER2024-02 

Position Plan Ist-Verbrauch 

Gehälter (0817) 6.015,84 € 5.385,84 € 

Mieten- und Rechnerkosten (0834)  960,00 € 930,30 € 

Vergabe von Aufträgen 
(Referentenhonorare/Hotelkosten/Erstellung 
der Doku/Geschäftsbedarf) (0835) 15.250,00 € 12.457,30 € 

Sachausgaben 
(Reisekosten/Literatur/Verbrauchsmaterial) 
(0842) 6.800,00 € 3.702,78 € 

  29.025,84 € 22.476,22 € 

 

https://www.vjt-luetzen.de/
https://www.vjt-luetzen.de/
https://www.pik-potsdam.de/de/produkte/infothek/telegraphenberg-d
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Jahresthema des Bundeselternrats in 2024: Föderalismus in der Bildung 
 
Sachbericht zum Projekt BER 2024-02– 1. Fachtagung zum Thema:  
„Was ist für uns Bildungsgerechtigkeit“ 
 

Teil III 

Die Tagung fand in Potsdam von Donnerstag, 01. März 2024, 16 Uhr, bis Sonntag, 03. März 
2024, 12:00 Uhr statt. 

Leitung der Tagung oblag: 
• Annett Hertel, stellvertretende Vorsitzende 
• Claudia Koch, stellvertretende Vorsitzende 

 
Protokollführung  
Sven Hild, Hessen und Gerhard Jansen, Nordrhein-Westfalen 

Es nahmen 38 Delegierte aus 14 Bundesländern sowie vier Vorstandsmitglieder teil. 

Als Referent*innen konnten wir gewinnen 

• Falko Stolp, ehemaliger Schulleiter einer Regelschule  
• Mirko Kother, Elternvertreter aus Sachsen-Anhalt 
 

Die Tagung wurde vom Bundesministerium für Bildung und Forschung gefördert.  

Da der Vorstand und die Delegierten ehrenamtlich für den Bundeselternrat arbeiten und 
dabei auf äußerste Sparsamkeit achten, wurden die vom Zuwendungsgeber bewilligten Mittel 
unterschritten.  

(siehe Gegenüberstellung Zuwendung und Verbrauch – Sachbericht Teil II).  

 

Quellen 

Die Präsentationen zu den Vorträgen sind im internen Teil der BER-Website zu finden und 
sind, soweit dem keine urheberrechtlichen Gründe entgegenstehen, bei der Geschäftsstelle 
erhältlich. 
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